
Quo vadis, 
Deutschland?

Vision trifft 
politische Wirklichkeit

G�nter S�lken, Berlin

�ber das
Grundeinkommen und andere 
politische Gegenwartsthemen,
die uns nicht egal sein k�nnen.

Vortrag mit anschlie�ender 
Publikumsdiskussion

Montag, 16. Nov. 09, 19:00 Uhr

„KAMINWERK“  Memmingen
Vortragsraum

Ansch�tzstr. Memmingen

Das bedingungslose Grundeinkommen
wird seit einiger Zeit nicht nur in Experten-
kreisen wieder verst�rkt diskutiert. Viele 
Menschen zweifeln daran, dass es jemals 
genug Arbeitspl�tze f�r alle geben kann –
und ob das Ziel Vollbesch�ftigung �ber-
haupt w�nschenswert ist. Wird diesem Ziel 
nicht zuviel geopfert? K�nnte nicht 
Wohlstand gerechter und Arbeit sinnvoller 
verteilt werden?
Das Grundeinkommen k�nnte eine Basis 
f�r die L�sung vieler Probleme sein –
ein Wundermittel ist es nicht.
G�nter S�lken, langj�hriger Sprecher des 
deutschen Netzwerks Grundeinkommen 
stellt das Thema der finanziellen Basisver-
sorgung f�r alle in den Kontext aktueller 
politischer Themen wie Wirtschaftskrise, 
Kernkraft, Gesundheitssystem oder Bahn-
privatisierung.

Die INITIATIVE GRUNDEINKOMMEN ULM
l�dt Sie herzlich zum Zuh�ren und 
Mitdiskutieren ein.

Regelm��ige Treffen der
INITIATIVE GRUNDEINKOMMEN ULM (IGU):
Jeden 2. Sonntag des Monats, 17 Uhr, 
Caf� im Kornhauskeller, Hafengasse 19:
Offene Gespr�chsrunde mit Mitgliedern d. IGU

Jeden 2. Dienstag des Monats, 18 Uhr, 
Haus der Begegnung, Gr�ner Hof 7:
Offener Arbeitskreis der IGU
(Referate – Vortr�ge - Diskussion)

Sie sind jederzeit willkommen, an unseren Treffen 
und Veranstaltungen teilzunehmen, sich in unsere 
Diskussionen einzubringen, in unserem Arbeits-
kreis mitzuarbeiten und mitzuhelfen, die Idee 
weiter zu verbreiten.
Kontakt: ggg-bge@t-online.de

oder Tel. 0731-205 9669
Infos:   www.ulmer-bge-modell.de

www.archiv-grundeinkommen.de

Eine „Impuls“-Veranstaltung 
zur Gr�ndung  einer

INITIATIVE GRUNDEINKOMMEN
MEMMINGEN

Eintritt frei
Spende erw�nscht

V.i.S.d.P.: Gisela Gl�ck-Gross, s. Kontakt



GÄnter SÅlken

Jahrgang 1951, 
Ausbildung zum 
Einzelhandelskaufmann, 
Abitur auf dem zweiten 
Bildungsweg, dann 
Studium in Politischer 

Wissenschaft, Staatsrecht und Soziologie. 
Ca. 10 Jahre wissenschaftlicher Mitarbeiter in der 
FDP-Bundestagsfraktion. Danach als Koordinator bei 
der Treuhand f�r "Fremdenverkehr und Touristik" 
(�ber den, wie man damals glaubte, viel zusammen-
wachsen k�nnte zwischen Ost- und Westdeutschland) 
und dann ab 96 Gesch�ftsf�hrungsassistent und 
schlie�lich Pressesprecher in einem aus der Treu-
handanstalt hervorgegangenen Immobilienunterneh-
men. Daran schloss sich ab 2006 eine freiberufliche 
T�tigkeit als Mediator und PR-Berater an. 

Zum Thema:

“Das Thema Grundeinkommen hat es geschafft, mich 
nach 15 Jahren absoluter politischer Abstinenz wieder 
zu repolitisieren. Im Dezember 2004 stie� ich zum 
wenige Monate zuvor gegr�ndeten Netzwerk Grund-
einkommen und war vier Jahre lang als einer seiner 
Sprecher t�tig. In diese Zeit fiel der dritte deutsch-
sprachige Grundeinkommenskongress in Berlin, den 
ich hauptverantwortlich organisierte. Im Vorfeld dieses 
Kongresses kam mir die Idee zur "Woche des Grund-
einkommens", die tats�chlich bereits im ersten Jahr 
mit deutlich �ber 100 Veranstaltungen in mehr als 30 
St�dten in Deutschland, �sterreich und der Schweiz 
zu einem gro�en Erfolg wurde. Inzwischen ist die 
"Woche des Grundeinkommens" ein Selbstl�ufer ge-
worden. Bereits jetzt ist absehbar, dass 2010 weitere 
St�dte und Initiativen und den Niederlanden, Belgien, 
Luxemburg, Italien und vielleicht noch weiteren L�n-
dern hinzukommen werden. Sogar in den USA und 
S�dafrika haben wir auf unsere Aktionswoche ein 
ausgesprochen zustimmendes Echo erhalten. 

Die Idee des bedingungslosen Grundeinkommens hat 
viel vom Charakter der Botschaft Martin Luther Kings, 
der in seiner ber�hmten Rede "I have a dream" die 
Vision einer Welt ohne Rassendiskriminierung ver-
k�ndete. Die Vision der Bef�rworter des bedingungs-
losen Grundeinkommens schlie�t sich hier nahtlos an, 
denn ihr Engagement ist einer Welt ohne Hunger und 
Armut verpflichtet. 

Die Zuversicht, dieses Ziel erreichen zu k�nnen, liegt 
vor allem in der Globalisierung und dem technologischen 
Fortschritt begr�ndet. Zu keinem Zeitpunkt in der Mensch-
heitsgeschichte hat die Welt �ber auch nur �hnlich hohe 
Produktivit�tskapazit�ten verf�gt wie gerade heute. 
Niemals zuvor hat die Menschheit - und das unter dem 
Einsatz immer weniger menschlicher Arbeitskraft - so 
viele G�ter und Dienstleistungen herzustellen vermocht, 
und dies gilt ausdr�cklich und vor allem f�r den Lebens-
mittelbereich. Es ist eindeutig so, dass heute niemand 
auf der Welt, weder in Afrika, S�damerika oder Asien 
Hunger leiden m�sste - wenn wir und die Regierendem 
diesem Ziel endlich oberste Priorit�t geben w�rden. Das 
bedingungslose Grundeinkommen ist die vielleicht �ber-
zeugendste Antwort auf diese Herausforderung, dies gilt 
national, europapolitisch und global. 

Dennoch: wenn Visionen auf die politische Wirklichkeit 
sto�en, scheint der Sieger schon zu Beginn festzustehen 
und nat�rlich tippt fast jeder auf die harten Realit�ten. 
Welch Chance soll ein bedingungsloses Grundeinkom-
men haben, wo doch die Staaten - weltweit m�chte man 
sagen - pleite sind und bei uns in Deutschland bereits die 
n�chsten Massenentlassungen drohen? Tats�chlich, 
nach der Rente ab 67 und den steigenden Energie- und 
Gesundheitskosten der letzten Jahre drohen auch f�r die 
Zukunft weitere und m�glicherweise tiefe Einschnitte ins 
soziale Netz und statt Lohnerh�hungen eher sinkende 
Realeinkommen.“ …

“Dem fast sicher zu prognostizierenden weiteren 
Sozial-Abbau", so der Referent des Vortrags am 
16.11., "stellen wir mit dem Bedingungslosen Grundein-
kommen die Forderung nach einem behutsam in Gang zu 
setzenden, jedoch sehr grundlegenden Sozial-Umbau
entgegen." In der Endstufe soll dabei jedem Menschen 
in Deutschland eine Summe von etwa 1.000 € gezahlt 
werden. "Das ist keine Vision aus dem Schlaraffenland 
und auch keine Einladung zur Dauer-Siesta in der H�n-
gematte", so G�nter S�lken, "Das Ziel ist vielmehr, jeden 
Menschen zu bef�higen, sich eigenverantwortlich und 
selbstbestimmt beruflich wie im Ehrenamt f�r sich selbst 
und die Gemeinschaft einzubringen. Das wird einherge-
hen mit der Streichung anderer Sozialleistungen, B�rokra-
tieabbau und dem Verschwinden unsinniger Regelungen, 
die eine Besch�ftigung und Erwerbsarbeit eher behindern 
als f�rdern. Was wir fordern, ist eine Besch�ftigungsge-
sellschaft neuen Typs, bei der menschliche Kreativit�t 
und die Wahrung der Menschenrechte im Mittelpunkt 
stehen und nicht erst vor dem Bundesverfassungsgericht 
eingeklagt werden m�ssen."  
G�nter S�lken


